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Das funffzehende Capitel .
Wie man eigentlich allerhand ſchoͤne Nelcken und

Leucoium , durch den Saamen ziehen ſoll ;
und was dabey in acht zunehmen .

Er gute Nelcken und Leucoĩum haben will / der muß vor88 allen Dingen ſich auff darzu tuͤchtigen Saamen bemuͤ⸗ 0

hen/ denſelben zu uͤberkommen / oder ſelber erziehen . Ich
wil nur etwas vor das Erſte von Erziehung ſchoͤner Nelcken / aus

den Saamen / anzeigen . Wenn man dieſe will erziehen / ſo muß man
vor allen Dingen den Saamen von den beſten/ ſchoͤnſten Nelcken

Blumen / als die ſind hochleibfarb in weiß geſprenget/ auch von den

Fgantz weiſſen / und die Weiſt und Puepur⸗ eingeſprenget auffheben/
ſolche nun muß man mit Fleiß vor den Regen verwahren / damit der *
Saame nicht verdirbt / und wenn es regnet/ dieſelbe unter ein Obdach *

ins trockene tragen . Man ſoll nur allemahl die Hertzoder Haupt⸗ 0

Blume an den Stengel ſtehen laſſen / und wenn der Saame recht 4¹⁰
Feitig/ welches man daran mercken kan/ wenn ſich der Knopff oben
auffthut / und der Saame ſchwartz ſcheinet/ ſoll man ſolchen allemahl

0

an einen hellen ſtillen Tage mit den dollen Mond / in einen lufftigen
Zeichen / als den Zwilling oder Waag abnehmen / und wenn bey Zei⸗
tigung des Saamens eben der Mond nicht voll / und keines der ge⸗
dachten Zeichen waͤre / ſo ſoll man den Saamen⸗Knopff oben mit

Papier bebinden / damit er nichtausfalle / biß der Mond voll / und
ein gut Zeichen ſcheinet; Solchen nun muß man / wenn man will /
gleich in dieſen vollen Mond / und Zeichen/ wieder in gute Holtz⸗Er.
de in Kaſten einſaͤen/ und begieſſen / ſo werden die Pflantzen / noch in
etwas vor den Winter erwachſen . Im Winter kan man ſie in die 055
Gebaͤude/ bey andere Gewaͤchſe ſtellen / und ihrer warten / und we⸗ 1

nig begieſſen; In Fruͤhlingim April / mitden vollen Mond / in den 0
Swilling oder Waag kan man ſie verpflantzen/ und ſtehen laſſen/ bis

A
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ſie bluͤhen/ ſo wird man alsdenn erfahren / was vor Biumen man

daxunter wird bekommen . Die uns gar rar / groß und ſchoͤne ſind /
bie kan man gleich auszeichnen / undwenn die Blume vorbey in vol⸗

lemn Licht/ in guten Zeichen ausheben / ſie in vorgedachte Erde in

Scherben einpflantzen / fleiſig warten und begoſſen / und etwa 14 .
Tage aus der Sonne in den Schatten ſtellen ; Ohngefehr um Ja⸗
cobl kan man davon Einleger oder Anhencker machen/ welche man

in die Erde ſencket/ und mit einen Heckelein beveſtiget / oder aber durch
einen Spalt⸗Topff ziehet / doch daß man ihn zuvor einen Schnitt
unten giebet/ ſo werden ſie bald Wurtzeln bekommen . Wenn ihr ſie

alſo flelſſig begieſſet/ und ihrer wohlabwartet ; ſo koͤnnt ihr bald ſchoͤ⸗
eNelcken bekommen .

Sie wollen ein gut mit Holtz⸗ oder Saͤgeſpaͤn vrrfaulter
Miſt⸗Erde und ein wenig Sand vermengtes Erdreich ha⸗
hen/ darinnen ſie luſug wachſen und ſich vermengen ; Gegen
Winter muß man ſie / ehe man ſie in die Gebaͤude bringet :

erftlich fein abtrocknen laſſen / das Gemach / darinnen man ſie
am Winter verwahret ſoll lufftig / und nicht zuwarm ſeyn/
man ſoll ſie bloß nur zur Nothdurfft mit ein wenig lauwar⸗

men Waſſer / ohne Beruͤhrung des Stockes und Laubs be⸗

gieſſen; Wenn Schnee lieget / ſo kan man am Rande ein we⸗

Hig her unn legen / damit nur die Feuchtigkeit zu der Wurtzel
zlehe. In dumpffigen Kellern thun ſie ſelten gut/ denn ſie ger⸗

lie darine ſchimmlicht werden / und weun man ihnen denſel⸗
ben nichtbeyZeiten abnimmet / ſo muͤſſen ſie daran verderben/
daxum ſſt allemahl beſſer / daß man ſie in Winter in einen

lufftigen Gemach bewahret und fleiſſig dar nach fiehet/ da⸗

init ſie nicht anbruͤchigwerden .
Ein Melcken⸗Stock wil allemal lieber zu kalt / als zuwarme

ffehen/ und iſt ihnen auch viel beſſer / wenn ſie ſchon in den Ge⸗
ſaͤchern zuweilen ſolten etwas frieren/ als wenn ſie an einen
warmen Orte ſtuͤnden und auswuͤchſen / weil darurch ihnen
beh der Wurtzel alle Kraͤffte benommen wuͤrde: darum iſts
gut / daß man ſie im e ein Obdach 5
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wohin die Lufft wohl kommen kan / und wenn ſie ſchon da⸗

ſelbit ein reeren, ſo hinderts ihnen nicht / denn dadurch
werden ſie hart und tauerhafftig / und kan man ſie daſelbſt

ſo lange ſtehen laſſen / biß es anfaͤngt ſehr hart zu ſrieren ; als⸗

denn kan man ſie in vorgedachte Gebaͤude bringen .

Zm Winter / wenn gelinde Wetter iſt muß man

zuweilen die Fenſter in Gemach oͤffnen/ damit ſie friſhe Lufft mit
andern Gewaͤchſen bekommen . Im Fruͤhling ſoll man ſie nicht

gleich an die freye Lufft wieder ſtellen / ſondeen allgemach / damit ſie

derſelbigen deſto beſſer gewohnen . Man kan ſie auch von denen

abgebrochnen Zweigen / welche man unten ein wenig ſpaltet / dar⸗

zwiſchen etwas leget / daß der Spalt von einander bleibet / erziehen ;

alſo pflantzetman ſie in Kaſten / in vorgedachte Erde / und begleſſet
ſie fleiſſig / ſetzetſte etliche Wochen in Schatten / ſo wer den ſie / wo

nicht alle / doch die meiſteu angehen und wachſen ; Welche Nelcken

ich viel beſſer und ſchöner halte / als die eingelegten . Durch fleiſſige
Verpflantzung in vellen Mond kan man ſie mercklich vergroͤſſern.
Will man gegen ſpaͤten Herbſt / auch gar im Winter Blumen dar⸗

von haben / ſo muß man den Stock im Fruͤhling die Stengel ſo auff
ſchieſſen alle wegnehmen / ſo ſchieſſen gegen den Herbſt wieder neue

Stengel / und bringen alsdenn biß in den Winter ihre Blumen .

Wenn ein Nelcken⸗Stock uͤber 4 . Jahr altiſt / ſo iſts beſſer / wenn

es gute Art iſt / daß man ihn ius Land ſetze/ und alle jnuge Ausſſchlaͤ⸗

ger / ſo viel daran ſeyn/ ablege ſo hat man wieder fnuge ſchoͤne
Stoͤcke daran . Im Sommer wollen ſolche ebenfalls nicht uͤber⸗
fluͤſſig/ auch nicht mit kalten Brunnen Waſſer / ondern aus einen

Teich oder Graben begoſſen werden Man ſoll allemahl Huͤner⸗
Schaaff⸗oder Tauben Miſt intz Waſſer legen / wormit man die

Stoͤcke wil begieſſen/ ſo werden ſich dieſelbigen ſchoͤn vermehren und

wachſen . Solte es zu viel Regen im Sommer geben/ ſo ſoll man

ſie in ein trockenen Ort unters Dach ſtellen / biß es wieder Sonnen⸗

ſchein giebet; Man ſoll zuweilendie Erde auffluckern und feiſche
heylegen/ allemahl in Fruͤhling den vollen Mond / und vorgedach⸗
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h ten Zeichen eines in gedachte Erde verpflantzen/ ſo wird man die a⸗⸗
‚

lerſchoͤnſten Nelcken bekommen . Dieſelbe ſo auffſpringen / ſoll ⸗

ſſ man in abnehmen des Lichts verpflantzen/ ſo wird es ihnen ziemlich

54 benommen werden : Und iſt alſo dieſes die rechte Anweiſung die

Nelckenzuziehen .
Dieſe Blume iſt ein ſehꝛ veraͤnderliches Gewaͤchs / und kan man

weder aus den Wurtzeln noch Blaͤttern / erwas gewiſſes von derſel⸗

ben judiciren / weil offtmahls ein Stock mit ſchmalen Blaͤttern die

ſchoͤnſten Blumen / einer aber mit fetten Blaͤttern ſehr ſchlechte Blu⸗

men herfuͤrbringet . Ihre Farben ſind unterſchieden und vermen⸗

get . Herr Hans Georg Krauß / Blumen⸗Haͤndler in Augſpurg

hat ſie in nachfolgenden Sorten eingetheilet : als Hochnaccara ro⸗

the/ weiſſe / purpur⸗pferſich⸗Bluͤthe / fleiſchfarbige / leibfarbe / weiß

mit Hoch⸗naecara gſprengt und geflammt / weiß mit leibfarben mit

roth / mit Purpur⸗ und Pferſich⸗Bluͤth Farbe geſprengt / wie mit

miniatur geduͤpffelt/ und der gleichennoch mehr unterſchiedlicheFar⸗
ben : welche faſt in allen Gaͤrten zu finden ſind. Sonſten theilet man

ſie gemeiniglich in vier Sorten: als da ſind erſtlich hariophillus ma⸗

amus die gar groſſe und rare Haupt⸗Blume ; zum andern Caryo⸗
phillus altilis major , die bekante groſſe mit ihret gantzen varietät⸗z
zu dieſer gehoͤren auch die bey uns bekante prolifera .oderNelcke mit
Kindern und Caryophillus multiplex lacmiatus oder die mit tieff
zerſchnittenen Blaͤttern : Die dritte Sorte Caryophill us medi -

us mit ihrer varietzt ; Die vierdte Caryopbillus mĩnor fl . pleno,
oder die kleine Art . Und weil ſie wegen Unterſcheids ſo

gar vielerley Sorten ſind / als haben ihnen die Hollaͤndiſche und
Frantzoſiſche Gaͤrtner ihre beſondere Nahmen gegebenumb eine

Sorte von der andern zu unterſcheiden / Als :

AchatOriental . Amarylle . Belle Madame.
Admiral Colbinger . Amelia . Belle Margarite .
AdmiralComan. Angleſe. Belle Princeſſe.
Admiral von Sreland Argenis . Belle Suſanne .
Admiral Souche . Belll belle . Belmuͤller .

Admiral Tromp . Belle Catharine . Belreſteau .
Alexander Magnus . BelleClorinde . Bullion .

Alteſſe . Belle Helene. Buchbinder. 8
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Cardinal Jaſpis . Pallas . 10

Cedonulli . Jacobs⸗Blum . Patientia .
Clarabella. Imperial . Perle .
Columbin . Incarnat . Perlenfarbe .
Conſtanzer Mars . Iſabella . Petit Jean .

Concordig. Jubel von Holland . Philoclea .
Coͤlniſche Jupiter . Piccolomini .

Demelie . Kago. Printz von Bonde .

Don Cordua . Kaͤyſer⸗Cron . Printzen⸗Jagd .

Diana . Koch. Princeſſe Amelia, .

Engeliſche Braune Koͤnig. Princeſſin .
Engeliſche Flache . Koͤnigin Purpur Wigantz
Engeliſche Morlion Kronpeck . Pulche Roſe .
Engeliſche Roſſe . Latreponze . Roſe .
Flaͤmiſchemagd . Madame Leonora . Roſabella .

Florabella . Leopoldus . Roſa major .
Franze Marveille . Luſt Hoff von Holland . Roſalina .
General von Holland . Luͤttiget . Samtroth .
General Wigans Mahomet . Sarenthaler .
Generaliſſimus , Marcus Aurelius . Scholler .
Glorieuſe . Mazarini . Schoͤner Abſalon .

Goliath .
bder⸗

Schwartz Imperial .
Graff Floris . Melveille du Monde . Scipio Africanus .
Graff von Holland . Morlyon vom Haag . Sol .
Graff von Mausfeld. Morlion Nacre . Steinheimer .

Grotins . Muͤllerin. Sylveſter .
Guͤldenſtuͤck. Naſſauer . Trauriger Mars .

B Neue Fama. Tuͤrcklſcher Kaͤyſer.

Han eß Neuer Signor . Tüͤrckiſche Kayſerin. 0
ercules . Nobleſſe . Venetianer , 0

Heſſe. Orange von Clarmoͤt Venus . U
Groſſer Heſſe . Orange geflamt . Vice⸗Roy . W

Hollaͤnder, Orange pantir . Victoria . A
Hugenot. Drange preſent . Ulmer Koͤnigin. W

Wal⸗ (0
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ktzen mit runde wohl umlegen / etwas weniges begie ſſe / und etliche
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Walther . Weiſſer Koͤnig
Weiſſe Fruͤhzeitige. Weiſſer Rabe .

Weiſſer Graff. Weiſſe Roſe.
Weiſſer Hirſch . Weiſſer Schwan .

Wann man ſie durch den Saamen vermehren wil / ſo kar

denſelben / wenn er zu rechter Zeit / wie es unſer Autor beſch

abgenommen werden / in Waſſer / darinne Gewuͤrtze ⸗8

llegen etwas einweichen ; auch die auffgehende mit dergleicher

Walſer beſprengen / ſo werden ſie einen weit ſtaͤrckern Geruch be⸗

kemmen . Der Saame von denen weiſſen und leibfarbenen Blu⸗

men veraͤndert ſich am ſchoͤnſten/ wiewohl auch die hoch⸗ und braun⸗

rothen/ und andere der ſchoͤnſten Schattirung nicht zu verachten
ſind ; und ſonderlich ſoll man acht drauff geben/ daß man ſelben
von dergleichen Stoͤcken / welche im wachſenden Monat herfuͤr⸗

kommen abnimmt : auch ſoll man ſolche Stoͤcke bey einfallenden
Regenwetter wohl bedecken / weil ſonſt die Naſſe den Saamen

kicht verderbet Wenn man nun den Saamen / ſo balderab⸗
genommenin vollen Mond auff einen wohlzugerichteten Grund /
wohin die Sonne frey eindringen mag / eingeſaͤet ſoll man ſie / bis daß
ſie auffgehen / fleiſig begleſſen . Wenn man nun ſiehet/ daß ſie

auffgegangen/ fol man mandie jenigen zarten Pflaͤntzlein/ welche
nur anfangs 2. Baͤltlein angeſſetzet / alſobald auszjehen und hin⸗

wegwerffen weil nicht nur der P. Mandirola und Herr D. Elsholtz /
ſonden auch die taͤgliche Erfahrung bezeiget / daß ſolches nur ein⸗

fache Blumen ſind: hingegen aber welche 3. oder mehr Blaͤtlein

anſezen ſiud ſchoͤne bolleBlumen . Wenn man die Nelcken durch

Schaͤßlinge fortbringen will / ſo ſaget v . Timotheus von Volkdaß
die

beſte Zeit hierzn der Fruͤhling ſey : und ſoll man von den ſchoͤn⸗
en Stocken junge Schoͤßlein / welche ein jaͤhriges Glied haben /

abbrechen ; um dieſelben ſoll man eineHandvoll reine und geſie⸗

beteErde drucken / und im freien Garten wohin es beliebis / ein

Gruͤblein machen das Schoͤßlein in Zeichen des Steinbocks hinein⸗

ochen mit daruͤber geſpannetenTuͤchern vor der Sonne⸗Hitze
bewahren. Wann aber man mercket / daß ſie zuwoachſen anfaugen /
muß man die Tuͤcher hinwegnehmen Dieſe Zweige
doͤrffen weder gedrehet / noch gewunden / noch geſpalten
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in ches noch beſſer iſt Menſchenmiſt 3. Zoll hoch⸗ darauff aber geſie⸗

ſeyn; weder mit Gerſten⸗noch HaberKoͤrnlein beſteckt ; ſondern

am beſten iſt /wunn der letzte Knotten nach der Zwerg durch und

abgeſchnitten wird . Herr⸗ Fiſcher hat noch eine andere Art dieſe

Stoͤckgen fortzupflantzen / nemnlicher nimt entweder in Fruͤhling⸗
oder bald nach den Hundstagen in volle Monat von denen ſchoͤn⸗

ſten Stoͤckgen einige fruchtbahre Zweiglein / ſchneidet obeu das

Spitzlein etwas ab / zerknirſchet den dickern Ort ein wenig / und

ſetzt ſie in gutes Erdreich eine gute Spanne⸗weit von einander /
eines Fingers tieff / und druͤcket ſie feſt zu / wie man ſonſt mit dem

Roßmarin zu handeln pflegt . Wann ſie nun bekleiben / ſetzt er ſie

von einander in Scherben / oder ſonſt nach Gelegenheit ; und hat

er angemerckt / daß die auff ſolche Art fortgepflantzte Stoͤcke weit

beſſer / als die vom Saamen erzeigeten dauren / weil dieſe gemei⸗

niglich im dritten Jabr erfrieren / oder ſonſt ungeſtalt werden .

Wenn man Nelcken⸗Stoͤcke von fremden Orten überſchickt be⸗

kommt / ſoll man ſie / ſo bald als ſie ankommen in Geſchirre / ſo mit

guter Erde verſehen / ſetzen/ und in einem Gemache / werein die

1 Sonue nicht kommt / 14. Tage oder drey Wochen verwahren / uñ

zu dieſer Zeit nur etwas weniges begieſſen . Nach dieſen ſoll

man ſie in die Lufft und mittelmaͤßige Sonne ſetzen/ auch etwas

mehr/ doch maͤßig begieſſen . Denn wenn ſolches zuviel geſchiehet /
fangen ſie gleich als im Winter an zu rotten / und bedarff das Be⸗

gieſſen eine groſſe Auffſicht : damit demſelben nicht einmahl zu⸗

viel / das andermal zu wenig geſchehe.
Wer ſonſten Luſt hat die Blumen ſchön groß zu haben / dem

will ich ein ſonderlich Arcanum hier entdecken / nemlich : wenn er

den Stock verſetzet / ſo ſoll er unten im Scherhen mit ſied⸗heiſſen

Waffer abgebrandten und wieder erkiehlten Schwein⸗oder wel⸗

bete Erde legen : die beſchnittenen Wurtzeln breitet er fein recht

aus / fuͤllets mit guten Grund / ſetzet ſiẽ an die freye Lufft / doch etwa

3. Wochen an einen ſchattichten Ort ; hernach kan man ſie alſo

fetzen/ daß ſie die Fruͤ⸗Sonne etliche Stunden haben .

Folget nun wie man die gefuͤlletenleucoium vecht erziehen

ſoll / ſolches nun geſchicht auff nachfolgende Weiſe : Man erwaͤhle

elliche gute/ allerhand Art Farben / einfache Leucoium Stoͤcken

welche oben bey den Hert⸗Kolb oder Stengel ſchmahlelden gefgh9

ö
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gleich kraͤußliche Blaͤtter haben/ ſetze ſie wenn man dieGefuͤlleten
gusnimet und einſetzet / mit in Toͤpffe/ und benehme ſelbigen gleich

don Anfang alle Blumen / daß ſie einen Sommer gar nichtb uͤhen/
damit die Krafft deſto beſſer in Stoͤcken bleibe / und verwahre ſie

bey den gefuͤlletenden Winter durch/ bis in Fruͤhling/ alsdenn ſtelle
man ſie mit denrnGefuͤlleten wieder in den Garten / doch nicht eher

als in April/ an einen Sonnreichen Ort / und nehme allemahl fleiſig
ich acht/ weiche Blamen mit den vollen Mond / und guten Zeichen/
als Low / Wag/ und Zwilling auffgehen / daß die zuſammen ſtehen
bleiben / dieandern aber muͤſſen alle abgenommen werden ; Solchen

Saamen nun laß techt und wohl am Stocke zeitig werden / alsdenn

wenn er zeitigiſt /ſomus man ſelben an einen hellen ſtillen Tage / mit
den vollen Mond in den Loͤwen/ Zwilling oder Stier abnehmen /
und biß zur Saͤe⸗Zeit denſelben in den Schattenverwahren / welches

beſſer als wenn er gleich ausgemacht wird . In Fruͤhling / kan

man alßdenn enteben mit den vollen Mond / in ein Miſtbaͤte/ an
einen hellen ſtillen Tage / wenn eines von dieſen vorgedachtenZei⸗
chen und ein guter Planet ſich mit einander conjungiren ſaͤen ;
Hernach fleiſſig begieſſen / und von Unkraut reinigen ; Wenn ſie
alsdenn Fingers⸗lang erwachſen ſind/ ſo kan man jede Art allejne /
oder wie meine Manier iſt / durch einander / in einen ſonnenreichen /
lufftigen/ warmen Ort / und ſehr fettes Land ſaͤen und pflantzen :
denn ſe fetter das Erdreich zu dieſen Gewaͤchs iſt/ je kraͤfftiger/ ſtaͤr⸗

cker und vollkommener ſolches wird . Man muß ſie allemahl einen

guten Schuh⸗weit von einander / mit dem vollen Licht und vorge⸗

dachten Zeichen eines / Reiheweis nach der Schnur pflantzen / und

ſolchewohl begieſſen.Wenu ſie denn gar ſtarckin die Stengel trei⸗

ben / welches gar leicht geſchicht/ ſo ſie in fetten Erdreich ſtehen / muß
ma n die unterſten Zweige alle wegnehmen / damit der Hertz⸗Sten⸗
gel deſto beſſer ſeine Krafft behalten / und eher und bſſer ſeine Blu⸗
men bekommen . So bald ſie nun bluͤhen / ſo nimmt man die

Gefuͤllten in vollen Mond aus / ſetzet ſie in die Geſchirr/ begieſſet
ſie fleiſſgg/ ſtellet ſie t4 . Tage im Sachtten / biß ſie bewurtzeln / und
ſich wieder erfriſchen/ alsdenn kan man ſie auch zu den andern Ge⸗

waͤchſen
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* K O N 85

Tahe vor dem vollen Mond /in Fruͤhling/ ( oder wo zu dieſergeit kei⸗
ne borhanden entweder im Sommer um Johanni / oder ja 40 P

um Bartholomaͤi ) ſchneidet oben die Spuͤtzlein ein wenig ab / druͤckt
ſte in gutes Erdreich / begieſſet ſie allmaͤhlich/ und halt ſie ſo lange im
Schatten / biß ſie beginnen zu wachſen . Wann ſie nun erwachſen/

ſetzet manſie in vollen Monden in Geſchirre und verwahret ſie bey
angehender Kaͤlte im Gewaͤchs⸗Hauſſe . Man bedienet ſich auch bey
denen unterſten Aeſten der Senckung insErdreich : zuweiln auch derAnhaͤngung

der geſpaltenen Haͤfelein / welches letztere aber bey dieſer
0 Blume kaum der Muͤhe werth iſt . Ich kan nicht umhin das jenige /

05 was Nizaldus im 8 . Cap. des 2. Buchs vonGeheimniſſen derGaͤr⸗
ten am 84 . Blatte ſchreibet / in unſerer Mutter⸗Sprache beyzuſetzen :
Wenn man alle Farben allerl· eucoĩen und Beylen will in eine Blu⸗
me zuſammen bringen / ſo ſchlieſſet man alle Saamen dieſer Blumen
dureinander in ein enges Roͤhrchen / oder in ein zerfaͤſſeltes Leichen⸗

ee Tuͤchlein/ und ſteckts alſo in das wohl durchgrabene und geduͤngete
8 Land . Dieſes Experiment iſt ſehr offte mit hoͤchſter Luſt probitet
deb. worden / und wird ſich ein ieder / der es verſachet hoͤchlich daruͤber

verwundern muͤſſen . Aber dieſes ſoll man nicht allhier verhalten /
10 daß auch die ſchoͤuſteBlume dieſer Veylen / wenn ſie nicht j ährlich
6 berſetzet wird / ſich in ein ſchlechtes und ohne einigen Geruch ſeyen⸗

des Bluͤmlein verwandelt .

Das ſechszehende Capitel /
Von den vornehmſten plantisperennis, oder ſolchen

SGewaͤchſen/ welchealle Jahr wieder ausſchla⸗
gen / und wie ſie zu erziehen / zu warten und zu
erhalten .

Jeſer Gewaͤchsarten ſind nun unterſch ' edlich / und wollen
auch nicht einerley Wartung haben / und ſind theils

Fibroſa , ſo da zaßlichte Wurtzel haben/ als ; Encojum -
Cheiri flore pleno oder guͤlden Lychnis corona -

70 Tla
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